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Im Jahr 2021 wurde die Weinkultur in Deutschlandvon den Kultusministern der Bundesländer in das immaterielle Kulturerbe Deutschlands im 
UNESCO-Welterbeverzeichnisaufgenommen.

Wein prägt die Anbaugebiete. Ohne Weinbau und damit verbundene Traditionen wäre es ein anderes Land. Das gilt auch für den Rheingau und 
die nördliche Bergstraße.

Die Weinkultur bestimmte den Lebensrhythmus von Menschen in Weinregionen seit Jahrhunderten, schreibt die UNESCO. Daraus entstanden 
zahlreiche Bräuche, jahreszeitliche Feste und auch ein eigenes Vokabular. Weiter prägte der Weinbau ganze Landschaften und förderte das 
Zusammenspiel zwischen Klima, Boden und Mensch. Auch an den Hängen der Bergstraße stellt(e) die Weinkultur oft die einzige Möglichkeit 
der landwirtschaftlichen Nutzung dar. Solche Weinberge beherbergen heute noch eine reiche Flora und Fauna, ihre Bewirtschaftung kann aber 
nur in mühsamer Handarbeit erfolgen. Der Erhalt dieser Kulturlandschaft obliegt den Winzerinnen und Winzern. Führungen durch Weinberge 
und zur Weinkultur sind beliebt und leisten mit ihren vielfältigen Angeboten einen wichtigen Beitrag zum Erhalt und zur Vermittlung der 
Weinkultur. 

Eine lange Tradition hat dabei die Lagenkultur, denn jede Lage bringt Weine mit anderen Geschmacksnuancen hervor. Über Jahrhunderte 
hinweg hat sich herausgestellt, welcher Wein in welcher Lage gedeiht. Der regionale und nachhaltige Anbau hat in der Folge ganze
Landschaften gestaltet, deren Pflege wesentlich zur Weinkultur gehört. 

Etwas anders stellt sich die Situation der Weinlagen im heutigen Stadtgebiet Darmstadts dar: Der in 2021 positiv beschiedene Antrag der Stadt 
Darmstadt zur Aufnahme der Mathildenhöhe in des Weltkulturerbe soll in diesem Artikel beleuchtet werden. Man wird schnell feststellen, dass 
das Stadtgebiet Darmstadt - speziell auch die Mathildenhöhe - deckungsgleich ist mit unzähligen historischen Plätzen des früheren Bergsträßer 
Weinbaus. 



Darmstadt war einmal die Weinhauptstadt der 
Bergstraße und die besten Weinberge waren auf 
der Mathildenhöhe

Heutzutage bringt man Darmstadt und Umgebung häufig mit Brautradition in Verbindung. Diese begann aber 

eigentlich erst im 18. Jahrhundert, erlebte ihren Höhepunkt im 19. Jahrhundert und vor dem Ersten Weltkrieg. 

Vorher wurde meist für den Eigenbedarf oder für den Wirtshausbetrieb gebraut. Als Landgraf Georg I. 1573 

seine Hofbrauerei einrichtete fand er gar keinen geeigneten Darmstädter Braumeister, sondern musste einen 

Brauer aus Braunschweig holen. Denn Darmstadt, Bessungen, Eberstadt, Arheilgen und Wixhausenwaren 

Weinbaugemeinden. Hier wurde seit dem Mittelalter in großem Umfang Wein angebaut und jahrhundertelang 

hat Weinbau in diesen Orten eine bedeutsame Rolle gespielt. Im späten Mittelalter baute fast jeder 

Darmstädter Reben an und die Darmstädter Rebfläche war sogar größer als die der derzeit größten Bergsträßer 

Weinbaugemeinde Heppenheim! Heute sind aber die Weinberge komplett verschwunden und nur noch einige 

Straßennamen künden von ihnen.



Der gebürtige Darmstädter Günter Hornhat nach seiner Pensionierung bis 1985 der Geschichte des Weins in 

seiner Heimatstadt akribisch nachgespürt und nach alten Rebflächen gesucht, nachdem er festgestellt hatte, 

dass sein eigenes Geburtshaus auf dem Boden eines ehemaligen Wingerts stand. Nachstehend sind im 

Wesentlichen auch seine Nachforschungen wiedergegeben.

Darmstadtentwickeltesichseit der Verleihungder Stadtrechte1330zur Haupt- und Residenzstadthessischer

Landgrafenund Großherzöge.

Wann der Weinanbau in Südhessen begann, ist nicht sicher. Dass ihn schon die Römer pflegten, ist eher 

unwahrscheinlich. Südhessen, die Wetterau und der Rheingau gehörten etwa ab dem Jahr 115-120 zum 

römischen Staatsgebiet. Bis zum Fall des Limes etwa im Jahr 260 entstanden neben diversen Siedlungen auch 

zahlreiche einzeln liegende Höfe (villa rusticae). Die ersten weinbaulichen Hinweise finden man in Lorscher 

Urkunden im 8. Jahrhundert. Es ist daher zu vermuten, dass über die fränkischen Klöster der Weinbau 

eingeführt wurde. Die Klöster Lorsch, Seligenstadt, Fulda und später Eberbach hatten hier Besitzungen. 
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Erstmals erwähnt wurden Darmstädter Weingärten im Unterschied zu den heute bekannten Bergsträßer 
Weinstädten (Anmerkung: Heppenheim in 755)allerdings erst im Jahre 1375. Damals verlieh Graf 
Wilhelm II. von Katzenelnbogen seiner Gattin Else Besitz mit Weingärten in Darmstadt. Die Grafen von 
Katzenelnbogen, die das südliche Hessen seit dem 13. Jahrhundert von ihren Residenzen Rheinfels und 
Darmstadt und von den Burgen Auerbach und Lichtenberg aus beherrschten, förderten den Weinbau. 
Ihrem gut ausgebauten Rechnungswesen verdankt man erste detaillierte Hinweise auf den Weinbau. In 
der ältesten Rechnung aus 1401 finden sich Angaben über den Weinbau: Der Graf erhielt zu 
Weihnachten und im Mai Bannweingeld aus Bessungenund Klappach, eine Abgabe auf jedes Fass 
abgefüllten Weins, außerdem erntete er 12 Fuder Wein (1 Fuder = 1092 Liter) von den eigenen 
Weinbergen in Darmstadt und Bessungen, dazu Wein aus Zwingenberg, Lichtenberg, Schaafheim, 
Rüsselsheim und Dornberg. Allein am Darmstädter Hof wurden im Jahr 1401 ca. 36.000 Liter Wein 
getrunken. Die Arbeiten im Weinberg wie der Rebschnitt, das Setzen der Pfähle, die Lese, das Keltern, 
das Herstellen der Fässer wurden von Tagelöhnern, vor allem von Frauen verrichtet.

In die Zuständigkeit der von Katzenelnbogen gehörte auch Rüsselsheim. Wenn Ihr Wein haben wollt, 
müsst Ihr ihn Euch selbst pflanzen", bekamen einst die in der Festung stationierten Söldner von ihrem 
Dienstherrn zu hören. So kam es, dass im Mittelalter auch am linken Mainufer Wein angebaut wurde. 
Dass ausgerechnet die Autostadt Rüsselsheim Wiege des Riesling sein soll, sorgt bei Weinkennern für 
Verwunderung. Doch die historischen Fakten sind untrüglich: Am 13. März 1435 setzte der 
Rüsselsheimer Amtmann Klaus Kleinfisch, Kellermeister im Dienste des Grafen von Katzenelnbogen, 
seinen Namenszug unter eine Kellereirechnung, die in der vorletzten Zeile die Geldausgabe von 22 solidi
(Schillingen) "umbseczrebenrießlingenin die wingarten" (Riesling-Setzreben für die Weingärten) 
belegt. Dies ist die weltweit erste urkundliche Erwähnung von Deutschlands wichtigster Rebsorte!



Nach 1567 wurde Hessen-Darmstadt von den
Nachkommendes LandgrafenPhilipp des Großmütigen
regiert, sie waren bis 1806 die Landgrafenvon Hessen-
Darmstadtund von 1806 bis 1918 die Großherzögevon
Hessenund bei Rhein. DieObergrafschaftKatzenelnbogen
mit Darmstadt fiel an den jüngsten Sohn Philipps,
LandgrafGeorgI. Mit dem BeginnseinerResidenzam 15.
Juli 1567 begann der Aufstieg Darmstadts. Sein
Herrschaftsgebietumfasste 78 Orte mit rund 20 000
Bewohnern und bestand aus den Ämtern Auerbach,
Zwingenberg, Darmstadt, Dornberg, Lichtenberg,
Reinheim und Rüsselsheim sowie Teile des
KurfürstentumsMainz (Bensheim,Heppenheim,Lorsch,
Seligenstadtund Frankenstein); der Odenwald gehörte
denGrafenvonErbach.

Landgraf Georg I.



Die ehemaligen Weinberge im Darmstädter Stadtgebiet

Landgraf Georg I. war bei seinem Amtsantritt in Darmstadt 

gerade 20 Jahre alt und packte umgehend den 

Wiederaufbau des zerstörten Residenzschlosses an. Es 

entstand bis zu seinem Tod 1596 wieder ein ansehnliches 

Schloss. 1581 ließ er herrschaftliche Rebstöcke in seinem 

Lustgarten nördlich des Darmstädter Schlosses anlegen. 

Die dortigen Grundstücke mit Gemüse und Weingärten 

kaufte er den Darmstädter Bürgern ab. Aus der 

Kammerrechnung weiß man sogar den beträchtlichen 
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Landgraf Georg I. förderte den Weinbau in der Obergrafschaft nicht nur indem er neue Reben anpflanzen ließ. 
Erkaufte auch große Mengen Wein für den Hof auf und förderte auf diese Weise die Existenz der Weinbauern. 
1589 kaufte der Hof 276 Fuder inländischen 1588er Weins zu 50 fl. pro Fuder, davon 40 Fuder in Darmstadt, 13 
in Bessungenund 38 in Eberstadt. Vom 1591er in Eberstadt noch einmal 13 Fuder. Gekeltert wurde der Wein im 
Übrigen in der herrschaftlichen Kelter, die sich auf der Südseite des Weißen Turms befand. Es wurde nicht nur 
Wein gekeltert, sondern auch aus der Weinhefe ein Hefebrand hergestellt.

Georg I. war auch verantwortlich für den Bau des Darmstädter Marktplatzes. Der Landgraf kaufte dazu die 
Häuser an der Südseite des Schlosses, ließ sie niederreißen und den Marktplatz pflastern. Nachdem er auch die 
Weinberge und Gärten im Osten des Schlosses erworben hatte, entstand dort die alte Darmstädter Vorstadt.
Die Stadt sprengte damit erstmals ihre mittelalterlichen Mauern. 

Und er legte den Großen Woog an: als in Zeiten des hölzernen Hausbaus unentbehrlicher Feuerlöschteich und 
Wasserreservoir. Auch der Neubau des Schlosses Lichtenberg, der Ankauf des GehabornerHofes und das 
Jagdschloss Kranichstein stehen für die Ära des Landgrafen Georg I. Er starb am 7. Februar 1596 mit 48 Jahren. 
Sein Sohn Ludwig V. folgte ihm als Regent und Landgraf. Über die folgenden wechselvollen Jahrhunderte 
Stadtgeschichte etablierte sich Darmstadt als Residenzstadt der hessischen Landgrafen und Großherzoge. Zu 
Ende gehen sollte die Regentschaft mit Großherzog Ernst Ludwig (1868 - 1937), zu dessen Eheschließung mit 
Eleonore 1905 der Hochzeitsturm auf der Mathildenhöhe entstand.
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